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Vera Haller Schweizerin, ungarischer Herkunft,
lebt in Lugano-Mezzovico.

Preise:
1956 und 1958: Kunststipendium der
Stadt Zürich
1967 : Premio Innovazione Arte,
Lugano

Einzelausstellungen: (Auszug)
Galerie Colette Allendy, Paris, 1955
Kunstsalon Wolfsberg, Zürich
Galleria del Naviglio, Milano
seit 1963 Galerie Suzanne Bollag,
Zürich

Wichtigste Gruppenausstellungen:
(Auszug)
Zürcher Künstler, Helmhaus Zürich,
1952-73
Salon des Réalités Nouvelles, Paris,
1957-61
Pittsburgh International, Carnegie
Institute Sao Paulo Bienal
Guggenheim International, New York
Museo Civico di Belle Arti, Lugano,
1972-73
SPSAS, Villa Malpensata, Lugano,
1974

Vera Hallers Acrylbilder waren früher
Zeichen mit weichem Umriss, ver-
wischte farbige Botschaften. Seit Be-
ginn dieses Jahres hat sich das Färb-
muster (gelb, rot, lachsfarben, grün
und braun) einem strengen Gesamt-
umriss fügen müssen: Nr. 12 erinnert
an einen radial gestuften Regenbogen.

Die Strenge empfindet die Künstlerin
als innere Befreiung: «Apertura» heisst
eine Folge von Bildern. Die jüngsten
Kompositionen führen die Befreiung
noch weiter; in ihnen wird nicht nur
der Umriss, sondern auch die Frabe
bereinigt. Farbe lässt sich symbolisch
darstellen als Abstufung von ver-
schieden grauen Flächen, meist ste-
henden hohen Rechtecken. Diese mo-
derne Grisaillemalerei erlaubt der
Künstlerin das Sichtbarmachen eines
Klangbereichs von abstrakter Schön-
heit. Grau wird zum Kunstmittel, Farbe
zu fühlen, und das Nebeneinander von
Parallelen zu leichten Verschiebungen
aus der Senkrechten weckt im Be-
trachter ein musikalisches Echo. Aus
der Monotonie wird die Spur des Voll-
kommenen gesucht. V.l. (NZZ)

Trotz der Geometrisierung bleibt
Vera Hallers Malerei der Ausdruck von
Empfindungen, die sie bewegen und
die sie nachvollzieht. Die Geste des
Taschismus schwingt nach, die Beob-
achtung der amerikanischen Färb-
feldmalerei und konstruktivistischer
Bildbauprinzipien scheint klärend ge-
wirkt zu haben, um die Lösung ihrer
eigenen ästhetischen Probleme voran-
zutreiben, behutsam und tempera-
mentvoll gleichzeitig, ein schöner Bei-
trag zur künstlerischen Emanzipation
der Frau. M.St. (Weltwoche)
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